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Donnerſtag, den 9. April 1896.
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Abonnemoentspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,965 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden. der

Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Rittergutspächter Otto Eißfeld zuKötzſchau zum Gutsvorſtebher des Gutsbezirks Kötzſchau beſtätigt ver

pflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 31. März 1896.

We

[1368

Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekanntmachung vom 5. Octobet v. Je. bringe ich hierdurch zur

Kenntriß, daß die Friſt zur Einſammlung der von dem Herrn Ober- Präſidenten der Provinz
Sachſen bewilligten Hauscollecte zum Beſten der Arbeiter Kolonie in Seyda auf
den Monat April d. Js. ausgedehnt worden iſt.

Merſeburg, den 1. April 1896.
[1370

Der Königliche Landrath. Weid lich.

Die von uns unter dem 15, November 1895 veröffentlichte Abänderung des Bebauungs-
plans Seet, 7 bez. des Terrains zwiſchen der Naumburger und Weißenfelſer Straße kommt
nicht zur aber. St Dagegen iſt dieſer Bebauungsplan anderweit abgeändert worden.

Der abgeänderte an liegt vom 10. d, Mts. bis einſchließlich 10 Mai
er. im Communalbdüreau zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen gegen den
ſelben ſind während dieſer präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen, (1385

Merſeburg, den 2. April 1896. Der Magiſtrat.
Auection im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 6. Mai 1896
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 62001 bis 63000, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 7. April 1896. (1386

Der Verwaltungsrath.

ne

en 8. AprilMerſeburg, 1896.
Das Centrum und die

Zuckerſteuer.
Die Ofterferien geben den Gegnern der Zucker

ſteuervorlage Zeit und Gelegenheit zur Fort
ſetzung des im Reichstag eingeſfädelten Spiels
gegen das Geſctz. Auf der ganzen Linie läßt
ſich ihre Arbeit wahrnehmen. Während ſie im
Reichstag den Regierungsvorſchlägen galt, iſt ſie
jetzt den Beſchlüſſen der mit Berathung des Ent-
wurfs betrauten Kommiſſion zugewandt. Die bis
zur G. häſſigkeit gediehene Voreingenommen-
heit gegen die Landwirthſchaft, als das
ſeſteſte Bolwerk gegen Demokratie und So-
zialismus, gegen Volksverführung und Umſturz,
benimmt eben gewiſſen Kreiſen mehr und mehr
die Sachlichkeit des Urtheils und geſtattet ohne
Bedenken der Leidenſchaft die Stimme bei Aus-
wahl der Mittel zum Zweck.

Das Schickſal des Zuckergeſetzes liegt
bekanntlich in der Hand der Centrumsepartei.
Evenſo bekannt iſt es, daß ſich in derſelben ver
ſchiedenartige Jntereſſen mit Bezug auf dieſes
Geſetz geltend machen, Dieſer Umſtand gewährt
für geheime Arbeit zur Beeinfluſſung ſchwankender
Gemüther einen faſt unbegrenzten Spielraum und
wird von den Gegnern der Landwirthſchaft in

Man erder That voll und ganz ausgenutzt,
innert ſich, daß vor kurzem mit einer jeden Zweifel
ausſchließenden Sicherheit die Nachricht von einer
plötzlichen Frontänderung der Centrumspartei in
der Zuckerſteuerfrage, und als Belegſtück
hierfür ein bezüglicher Fraktionsbeſchluß mit allen
Einzelheiten der Berathung veröffentlicht wurde,
der allerdings das Scheitern der Vorlage un-
vermeidlich gemacht hätte.

Jetzt ſtellt ſich herous, daß ein ſolcher Be
ſchluß gar nicht beſteht, daß die Centrums
fract on als ſolche noch gar nicht Stellung zu
dem, im übrigen gerade von ihren Vertretern
warm beſürworteten Kommiſſionsbeſchlüſſen ge
nommen hat, daß im Gegentheil die Stimmung
zu Gunſten des Geſetzes im Centrum eher zu
als abnimmt. Die Centrumspartei iſt auch gar
nicht in der Lage, bie Zuckerſteuervorlage zum
Scheitern zu bringen. Sie würde in dieſem
Falle einen ihren ganzen Beſtand in Frage
ſtelleuden Widerſpruch aus den Reihen der
Wähler zu gewärtigen haben. Schon j tzt hat
die von den freiſinnigen und ſocialdemokratiſchen
Blättern in Umlauf geſetzte Nachricht von jenem
Centrumsfraltionsbeſchluß eine große Unruhe im
Centrumslager bewirkt. Jn Schleſien haben
viele zur Centrumepartei gehörende Landwirthe
in einer Reſolution die Forderung an die Reichs
tagsfraktion geſtellt, für die Kommiſſionsbeſchlüſſe
einzutreten, aiſo für eine Exportprämie von
3 Mk,, für eine Konſumſteuer von 21 Mk. und
für eine Kontingentirung von 17 Millionen
Doppilcenter zu ſtimmen. Sollte das Centrum
dem nicht nachkommen, ſo wollen ſich die
ſchleſiſchen Landwirthe als katholiſche Ab

Zehender.

theilung des Bundes
konſtitutiren!

Dieſer Vorgang wird von der Centrumsparte
in ſeinem ganzen Ernſt gewürdigt werden. Er
zeigt aber auch, welch gewagtes Spiel die
Gegner der Landwirthſchaft treiben. Denn wenni
Mitglieder des ſonſt immer mit geſchloſſenen Reihen
vorgehenden Centrumsheeres auf meuternde Ge
danken kommen, muß die herrſchende Nothlage
im landwirthſchaftlichen Gewerbe als eine foſt
nicht mehr zu tragende empfunden werden.

Politiſche Kach richten gus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Mittelmeerreiſe
des deutſchen Kaiſerpaares iſt bisher im
Ganzen günſtig verlaufen, wenn auch nicht immer
gerade ſüdlicher Sonnenſchein herrſchte. Die
Begrüßung der hohen Gäſte war überall auf
Sizilien, in Palermo, in Girgenti, von wo
die Ruinen des alten Agrigent beſucht wurden,
ſowie in Syrakus, das jetzt wieder ſtattlich
aufblüht, die denkbar herzlichſte. Zu Tauſenden
war die Bevölkerung von nah und fern herbei-
geſtrömt, hinreißend enthuſiaſtiſch war der Will
komm in Syrakus. Der Kaiſer ſprach den
dortigen ſtädtiſchen Behörden auch ſeinen herz
lichſten Dank aus. Nach Beſichtigung der
Alterthümer dort geht die Reiſe nach Taor
mina zum Beſuch der dortigen koloſſalen Ruinen,
womit zugleich der Abſchluß der ſizilianiſchen
Reiſe erreicht iſt. Am 12. April findet, wie
bekannt, die Begegnung mit dem italieniſchen
Königspaare in Venedig ſtatt. Auf der
Wartburg wird der Beſuch des Kaiſers vom
22 bis 25. April erwartet. Der Monarch ge
denkt bei dieſer Gelegenheit auch das vom Brande
zerſtörte Brotterode im Kreiſe Schmalkalden
zu beſuchen und die dorthin im Bau begriffene
Feldbahn zu beſichtigen.

Die Höhe der Staatseinkommen-
ſteuer, auf den Korf der Bevölkerung be
rechnet, iſt in den Großſtädten, und erſt recht in
den Kleinſtädten, ſehr verſchieden, wie ſich aus
folgender Aufſtellung aus preußiſchen Städten
ergiebt, wobei indeſſen zu beachten iſt, daß in
Preußen Einkommen bis zu 900 Mark ſtaats-
ſteuerfrei ſind. Auf den Kopf der Bevölkerung
wurde alſo gezahlt pro Jahr: in Frankfurt
a, Main 26 45 Mark, in Berlin 13,96 Mark,
in Köln 11,55 Mark, in Düſſeldorſ 10,91 Mark,
in Halle a. Saale 10,80 Mark, in Magdeburg
10,57 Mark, in Aachen 10,29 Mark, in Stettin
10,22 Mark, in Hannover 10,08 Mark, in
Elberfeld 9,15 Mark, in Breslau 8,83 Mark, in
Barmen 7 Mark, in Krefeld 6,64 Mark, in
Altona 6,46 Mark, in Königsberg 6,01 Weark,
in Danzig 5,26 Mark. Frankfurt o. Main iſt
alſo die Stadt der reichen Leute. Auf je
100000 Bewohner kommen Steuerzahler mit
mehr als 50000 Mark Einkommen: in Frank-
furt a. Main 194, Bremen 134, Hamburg 127,
Berlin 85, Leipzig, 75, Köln, 66, Dresden 63,

der Landwirthe
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Lübeck 51, Magdeburg 48, Hannover 39,
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Jnſertionsgebühr: Für die Sgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſebürg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
höher berechnet. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Complizirter Satz wird entſprechend

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft. 2

Breslau 37, Altona 25,
Die Kreditvorlage iſt ſoeben im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertheilt
worden. Danach find zum Bau von Sekundär-
bahnen einſchließlich der 6651000 Mk. zu
ſammen 57503 000 Mk. ausgeworfen. Auf die
Provinzen Oſt, Weſtpreußen und Pommern
entfallen rund 22 Millionen Mark, alſo nahezu
die Hälfte. Jm verfloſſenen Jahre betrugen die
Aufwendungen einſchließlich der 8550 000 Mk.
für Beſchaffung von Betriebsmitteln rund 45,3
Millionen Mk. Diesmal ſind es alſo rund
12,2 Millionen mehr. Für die Forderung des
Baues von Kleinbahnen ſind diesmal 8 Millionen
ausgeworfen, 3 Millionen mehr als im Vorjahr.
Für die Betheiligung des Staates an dem Bau
von Kornhäuſern werden 3 Millionen neu
gefordert. Es werden folgende Bahnen gebaut:

1. von Löwenhagen nach Gerdauen, 2. von Schönſee
nach Strashurg (Weſipr.), 3 Berent-Carthaus, 4. Konitz
Lippuſch, 5. BülowLeba, 6, JellowaKreuzburg i, O. S.,
7. KoberwitzHeidersdorf, 8. BritzFürſtenberg (Meckl.),
9. Frankenhausen a. Kyffh.Sondershauſen, 10 Soltau
Buchholz, 11. Sulingen-Baſſum, 12. Paderborn Brackwede,
13 Corbach-Frankenberg in HeſſenNafſau, 14. Weiden
hauſen Herborn, 15. Friedrichsdorf Friedberg i. Heſſen,
16 Wipperfürth-Marienheide, 17, von Simmern einerſeits
nach Kirſchberg in Hunsrück andererſeits nach Cafſellaun
und 18., von Kreuzau nach Heimbach.

Das bürgerliche Geſetzbuch. Der
konſervative Abgeordnete v. Buchka ſpricht ſich
in der „D. Juriſt.-Ztg.“ dahin aus, daß die
Ausſichten auf das Zuſtandekommen des Ent
wurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs in der gegen
wärtigen Seſſion des Reichstags erheblich ge
ſunken ſeien. Es dürſte aber an der Hoffnung
feſtgehalten werden, daß die endliche Verabſchie
dung des Werkes in abſehbarer Zeit erfolgen
werde.

Jn Betreff des Vermögens und des
Einkommens der wohlhabenderen länd-
lichen Grundbeſitzer in Preußen iſt
ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß bei den 77977 im
Jahre 1895 96 mit mehr als 3000 Mark Ein
kommen eingeſchätzten Zenſiten des platten
Landes das Grundvermögen einſchließlich des
Betriebskapitals auf 9,76 Milliarden Mark ge
ſchätzt worden ſei, Das daneben vorhandene,
in Hypotheken, Staatspapieren u. ſ. w. beſtehende
Kapitalvermögen jener wohlhabendſten Schicht
der Landbewohner war nach der Einſchätzung
auf 4,18 Milliarden beziffert, den 3,41 Milliar-
den Schulden gegenüberſtanden.

Ueber eine neüe Margarinevorlage,
die angeblich dem Reichstag im Spätherbſt zu
gehen ſoll, werden verſchiedenen Blättern zahlen
mäßige Mittheilungen gemacht. Wie die „Nat.
Ztg.“ durch Erkundigungen feſtgeſtellt hat, ſind
dieſe Mittheilungen vollſtändig unbegründet. Es
iſt nicht nur eine Marinevorlage noch nicht aus
gearbeitet, es iſt überhaupt vor der Hand nicht
abzuſehen, wann die Vorarbeiten zum Abſchluß
gelangen werden. Es konnte alſo erſt recht nicht
dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach dem Mittel
meer eine ſolche Vorlage unterbreitet werden.

Von der Befugniß zur Erhebung
indirekter Steuern haben die Berliner
Vororte in ausgedehntem Maße Gebrauch ge
macht. Allein im Niederbarnimer Kreiſe
erheben 51 Landgemeinden Luſtbarkeitsſteuern,
die von 50 Pfg. bis 10 M. ſteigt, Hundeſteuer
haben 35 Landgemeinden eingeführt, Bierſteuer
10, die Umſatzſteuer 30 Gemeinden.

Die auswärtige Lage hat während
der Oſterfeiertoge keine nennenswerthe Verän-
derung erfahren: Für die Gruppirung der
Mächte gegenüber den ſchwebenden Fragen der
internationalen Politik ſind Beweggründe maß-
gebend, welche nicht durch ephemare Erwägungen
und Jntereſſen bedingt werden und daher auch
keineswegs unvermittelten Frontwechſels fähig
ſind. Und was an Detailmeldungen vorliegt,
ſpinnt eben nur den Entwickelungsfaden der
letzten Zeit weiter ſenſationelle Wendungen ſind
bei ordnungsgemäßem Verlauf der Dinge ſobald
überhaupt nicht zu erwarten,

Zur Konſtituirung der Landwirth-
ſchaftskammer für Oſtpreußen hat der
Oberpräſident die Mitglieder zum 4. Mai nach
Königsberg berufen. Als erſten ſachlichen
Gegenſtand hat die Kammer die Satzungen durch
zuberathen, Außerdem werden Beſchlüſſe zu
faſſen ſein über die Regelung des Berhältniſſes
zu den beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen,
die Feſtſtellung des Etats für das erſte Rech-
nungsjahr, die Erhebung von Beiträgen, die
Feſtſtellung einer Geſchäſtsordnung und der all

gemeinen Beſtimmungen über das Kaſſen und
Rechnungsweſen, die Bildung von Ausſchüſſen, die
Wahl von Beamten, die den Mitgliedern etwa
zu gewährende Entſchädigung für die Theilnahme
an den Sitzungen der Kammer und bei Aus-
führung beſonderer Aufträge, ſowie über die
gegen die Giltigkeit der Wahlen etwa erhobenen
Einſprüche.

Eine Landesverrath8sangelegen-
heit, die ſich gegen den Jngenieur und Mühlen-
beſitzer Encillon aus Urgeville richtet, ſchwebt
ſeit einiger Zeit in Metz. Die Vorunterſuchung
ſoll ſchon abgeſchloſſen ſein; cin Anklagebeſchluß
des Reichsgerichts liegt jedoch bis jetzt noch

nicht vor. 0Eine ganze Reihe von Arbeiter- und
ſozialdemotratiſchen Kongreſſen hat in
den Oſterfeiertagen ſtattgefunden. Jn Berlin
tagten die ſozialiſtiſchen Handlungsgehilfen, aber
nicht gerade mit großem Erfolg, in Dresden
die ſächſiſchen Sozialiſten, in Prag die böhmiſch
öſterreichiſchen, in Winterthur die Schweizer.
Wirklich hervorragende Beſchlüſſe unv neu
Dinge ſind von keiner Seite her zu berichten,
ſind auch von nirgends woher erwartet worden.
Andere Leute hatten zu Oſtern andere Gedanken.

Reviſion der Jrrenanſtalten in
Bayern. Das bayeriſche Miniſterium des
Jnnern hat die kgl. Regierungen und Kammern
des Jnnern beauftragt, iuſoweit dies nicht ſchon
in jüngſter Zeit geſchehen iſt, im Laufe des
Jahres die in ihrem Bezirk befindlichen öffent-
lichen und privaten Jrrenanſtalten, ſowie die
Anſtalten zur Unterbringung und Verpflegung
von Cretins, Jdioten und Blöden durch Kom
miſſare unter Zuziehung der ſtändigen Amts
ärzte oder jener Aerzte, welche den ärztlichen
Anſtaltedienſt zu beſorgen haben, in Bezug auf
Organiſaton und Betrieb, auf ärztliche,
pflegliche und ökonomiſche Verhält-
niſſe, ſowie auf bauliche und innere Einrich-
tungen einer Unterſuchung unterziehen zu
laſſen und die Ergebniſſe derſelben dem Mini-
ſterium vorzulegen.

Jtalien. Mit dem Frieden wird es in
Abeſſynien noch nichts, ſo viel ſteht feſt,
aber an ernſten Kampf iſt vor der Hand auch
nicht wieder zu denken, nachdem ſich König
Menelik mit ſeinen Schaaren im Jntereſſe einer
beſſeren Verproviantierung zurüclgezogen hat.
Ernſtlich vom Feinde bedroht iſt keine einzige
der von italieniſchen Truppen beſetzten Feſtungen.
Beſondere Nachrichten ſind alſo vor der Hand
nicht zu erwarten. Die kleinen Scharmützel, die
bei Kaſſala gegen die Sudaneſen in den letzten
Tagen ſtattgefunden haben, haben keinerlei größere
militäriſche Bedeutung. Jtalieniſche Zeitungen,
welche darin einen beſonderen Erfolg ſehen
wollen, haben ſehr Unrecht. Die italieniſche
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz hat den
gleichen Geſellſchaften in Deutſchland und Ruß-
land mitgetheilt, daß die Abſendung don Helfern
und Material für die italieniſchen Verwundeten
nicht mehr erforderlich ſei. Man will die Ruſſen
nicht haben, weil ſie auch den Abeſſyniern
Hilfe leiſten, überhaupt auf der Letzteren Seite
ſtehen. Dem italieniſchen General Bara-
t ieri, dem Höchſtkommandierenden in der un-
glücklichen Schlacht bei Aduag wird in Maſſauah
demnächſt der Prozeß gemacht werden, und er
wird, namentlich weil er ſeine geſchlagenen
Truppen im Stiche ließ und ſpornſtreichs rück-
wärts reterierte, nicht gerade auf ein mildes
Erkenntniß zu rechnen haben. Wenn es ihm
auch wohl nicht ſo ſchlimm ergehen dürſte wie
dem unglücklichen Generalſtabschef der Jtaliener
bei Novara, dem General Ramorino, der im
Feſtungsgraben von Caſale kriegsrechtlich zum
Tode verurtheilt, erſchoſſen wurde, ſo wird ihm
doch das Schickſal des Flottenkommandanten von
Liſſa, Admirals Perſano, die Degradation, ſchwer-
lich erſpart bleiben. Seine Flucht nach der
Schlacht zeugt von ſo arger Kopfloſigkeit, daß
auf mildernde Umſtände beim Richterſpruch nicht
zu rechnen iſt.

Frankreich. Die Pariſer haben in den
Feſttagen einen kleinen Spektakel ſich er-
laubt, ſie haben beim Wettrennen von Auteuil
den Premierminiſter Bourgeois ausgepfiffen, den
Sen-t aber, mit welchem er in Fehde liegt,
hochleben laſſen. Die Sache bedeutet nichts, iſt
auch an der Seine ſchon vergeſſen. Ernſter iſt
die Frage, wie die Regierung und der Senat
ſchließlich mil einander auskommen werden. Aber
kommt Zeit, kommt cuch Nachgeben, ſo kann

Annahme von Jnferaten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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man wohl ſchon heute ſagen. Die chau-
viniſtiſchen Zeitungen in Paris greifen
den Kriegsminiſter Cavaignac heftig an, weil
er an der im Oſterfeſt ſtattgehabten Belforter
Feier zur Erinnerung an das Ende der Be-
lagerung nicht theilgenommen und den aktiven
Offizieren ebenfalls die Theilnahme verboten
hat. Sie wollen darin eine Schwäche Deutſch
land gegenüber ſehen. Vielfach wird gefordert,
der Staat ſolle Belfort das Ehrenlegionskreuz
in's Stadtwappen verleihen. Dieſer Auszeichnung
ſür Tapferkeit im Kriege erfreuen ſich ge, er
wärtig nur fünf franzöſiſche Städte, vier für
Thaten im Jdhre 1814, Chateaudun für ſeine
Haltung im Jahre 1870. Ob den Belfortern
dieſe Ehrung zu Theil wird, muß man abwarten,

Großbritannien. Jm aufſtändiſchen Ma-
tabele land in Südafrika ſchießen die Eng-
länder jeden bewaffneten Eingeborenen, der ihnen
vor die Büchſe kommt, über den Haufen, aber
einigen Hundert Weißen hat die Geſchichte doch
bereits das Leben gekoſtet. Man operirt ſchon
mit Geld und Schnaps, um die Eingeborenen zu
trennen. Am meiſten bedroht iſt zur Zeit die
Stadt Mafeking in deren Umgebung Tauſende
von Eingeborenen ſich ſammeln. Zu allem
Unheil iſt in dieſen Gebieten noch cine ſehr hef-
tige Seuche unter dem Rindviehbeſtand
ausgebrochen, der ſehr ſchwere Störungen mit
ſich bringt. Gerüchtweiſe wird gemeldet, der an
geblich auf der Flucht umgekommene Matabele
König Sobengula, dem die Engländer ſein Land
entriſſen, lebe noch und ſammle große Streit-
kräſte, um die wichtigſten britiſchen Plätze in
ſeinem ehemaligen Reiche anzugreifen. Aus
London heißt es, die Vertrags- Verhand
lungen zwiſchen der engliſchen Regierung
und den Boern hätten ſich jetzt günſtiger ge
ſtaltet. Behauptet iſt es ſchon oft, beſtätigt hat
es ſich nie.

panien. Auf der Jnſel Kuba erringt
General Weyler immer neue Siege über
die Jnſurgenten, aber ungeachtet deſſen trägt ſich
die Madrider Regierung doch ſchon wieder mit
dem Gedanken, neue große Truppennachſchübe
vorzubereiten, Die ſpaniſchen Siege bringen
alſo doch augenſcheinlich keine wirkliche Beſſerung
der Lage hervor. Wenigſtens iſt man aber nun
über eine Hauptſorge fort, darüber nämlich, daß
Amerika in Kuba zu Gunſten der Aufſtändiſchen
interveniren könnte. Präſident Cleveland hat
aber in der That keine Luſt, ſich einzumiſchen.

Orient. Jn Athen haben im Beiſein der
griechiſchen Königsfamilie und einer gewaltigen
Menſchenmenge die modernen olympiſchen
Spiele ihren programmmäßigen Werlauf ge-
nommen. Der Berliner Turner Hoffmann er-
rang mehrere hohe Preiſe. Jm Allgemeinen
lönnen wir aber nur ſagen, daß die Griechen,
ſtatt Feſte zu feiern, lieber daran denken ſollten,
ihre Schulden zu bezahlen. Fürſt Ferdinand
von Bulgarien verläßt morgen Konſtanti-
nopel, wo er als Gaſt des Sultans mehrere
recht vergnügte Wochen verlebte, und trifft am
12. in Petersburg ein. Und trotzdem hat
Europa noch Sinn für andere Dinge. Nach
einem britiſchen Blatt ſoll der bekanntlich wegen
der Umtaufe ſeines Sohnes exkommunizirte
Fürſt den Papſt gebeten haben, in einer Konſtan
tinopeler Kirche das heilige Abendmahl nehmen
zu dürfen. Die Bitte iſt aber abgeſchlagen.

Afrika. Alarmnachrichten aus dem
Sudan zu bringen, iſt für die engliſchen Jour-
nale ein Hauptvergnügen, aber das Ueber
triebene aller dieſer Mittheilungen ergiebt ſich
nur zu bald. Mit aller Gewalt ſoll die Sudan-
Expedition zu einer Heldenthat aufgebauſcht wer
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den, die ſie nicht iſt und nie wird. Als Neueſtes
wußte man die Bedrohung der Küſtenſtadt
Suakin durch die Sudaneſen zu berichten, aber
die Sache war recht harmlos, ein den Eng
ländern befreundeter, d. h. gut bezahlter Araber
ſtamm hat in einem kurzen Scharmützel ſchon
dem Vormarſch der Derwiſche ein Ende gemacht.
Es mag zu einigen Gefechten noch kommen,
aber wirkliche Gefahr droht von dieſen halb
verhungerten braunen Fanatikern nicht, Ohne
alle Anſtrengungen haben ja auch die Jtaliener
erneute ſudaneſiſche Angriffe auf die Stadt
Kaſſala abgeſchlagen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Von zuſtändiger Seite wird beſtätigt. daß die Nach

richt, Abg. von Levetz ow habe ſein Reichstagsmandat
für den Wahlkreis Küſtrin Königsberg niederlegen wollen,
jeder Begründung entbehrt. Abg. v. Levetzow hat nie die
Abſicht geäußert oder gehabt, ſein Mandat niederzulegen.

Die Reichsbank von 1876 1896.
Der Verwaltungsbericht der Reichs-

bank für das Jahr 1895 erinnert daran, daß ſeit
ihrer Errichtung am 1. Januar 1876 20 Jahre
verfloſſen ſind. Wie ſehr ſie die Aufgabe einer
Central-Notenbank Deutſchlands gelöſt hat, zeigt
ihre Entwickelung. Von den zur Zeit des Er
laſſes des Bankgeſetzes beſtehenden 32 Privat
Notenbanken ſind nur noch 7, vornehmlich in
Süddeutſchland, als ſolche thätig. Die Reichsbank
hat das ganze Reich mit einem Netze von Zweig
Anſtalten überzogen. Von 207 im Jahre 1876
iſt die Zahl derſelben auf 276 im Jahre 1895
gewachſen. Ganz gewaltig aber iſt die Zunahme
der Umſätz e. Bei der Preußiſchen Bauk, der
Vorgängerin der Reichsbank, betrugen dieſelben
im letzten Jahre ihres Beſtehens 17 458 Millionen
Mark; bei der Reichsbank haben ſie ſich faſt
ſtetig bis auf 121 313 Millionen Mark, alſo auf
mehr als das Siebenfache geſteigert. Ein ſehr
erheblicher Theil davon kommt auf den Giro-
Berkehr, cinen neu eingerichteten Geſchäfts
zweig, mittelſt deſſen das geſammte Zahlunge-
weſen im Lande umgeſtaltet worden iſt. Die
größten Zahlungen von Ort zu Ort werden da
durch ohne Bewegung von Metall oder Bank
noten im Wege der Buchübertragung bewerk-
ſtelligt, woran ſich ein fortwährend wachſender
Checkoerkehr ſchließt. Die GiroUmſätze ſind
von 16711 Millionen Mark im Jahre 1876 in
faſt unuuterbrochenenm Wachsthum bis auf
93 698 Millionen Mark im Jahre 1895 geſtiegen.
Bei den im Jahre 1883 an den bedeutendſten
Handelsplätzen errichteten Abrechnungsſtellen ſind

im Jahre 1895 21284 Millionen Mark nur
durch Skontirung ausgeglichen worden.

Eine Hauptaufgabe der Reichsbank
war die Durchführung und Befeſtigung der in
den Jahren 1871 73 eingeführten Gold
währun g. Seit 1876 hat ſie Gold im Werthe
von 2119 Millionen Mark angekauſt. Jhr
Goldbeſtand iſt ſo von 287 Millionen Mark
im Durchſchnitt des Jahres 1876 allmählich bis
auf 705 Millionen Mark im Durchſchnitt des
Jahres 1895 erhöht worden.

Von großem Werthe für das Publikum iſt
auch die in fortwährendem Aufſchwung begriffene

Einrichtung eines Kontors zur Aufbe-
wahrung und Verwaltung von Werth
papieren bei der Hauptbank. Der Nennwerth
der bei dieſem Kontor niedergelegten Papiere iſt
von 424 Millionen Mark in 1547 Gattungen
im Jahre 1876 auf 2721 Millionen Mark in
3704 Gattungen im Jahre 18095 geſtiegen.
Die Wechſelankäufe betrugen im Jahre 1876
4122 Millionen Mark, im Jahre 1895 5166
Millionen Mark ausſchließlich der Wechſel

auf das Ausland, welche von 17, Millionen
Mark im Jahre 1876 auf 54 Millionen
Mark im Jahre 1895 geſtiegen ſind. Die
Lombard Darlehen ſind von 467 Millionen
Mark im Jahre 1876 auf 1110 Millionen
Mark im Jahre 1895 vermehrt. Die unent
geltlich zu beſorgenden Ein- und Auszahlungen
für Rechnung des Reiches und der Buudes
ſtaaten haben ſich mehr als verdoppelt; ſie be
trugen 1876 2070 Millionen Mark, 1895:
4232 Millionen Mark.

Die geſammte Bankverwaltung wird von
dem Reichskanzler geleitet. Unter ihm ſteht als
verwaltende Behörde das Reichsbankdirektorium,
Die Zahl der Beamten hat ſich von 1094 auf
1819 vermehrt.

Ueber die Verjüngung der Armee
wird aus Fachkreiſen dem „Hann, Kurier“
geſchrieben:

„Es kann gar nicht zweifelhaſt ſein, daß die ungemein
zahlreichen OfſtzierßPenfionirungen ſelbſt in militäriſchen
Kreiſen ſehr großes Mißvergnügen und Unzu-
friedenheit erregt haben. Die Penſionierungen
uehmen derart überhand, daß man heute ſchon ebenſo viele
Offiziere des Ruheſtandes wie altive Offiziere zählt. Ge
wiß iſt es gut, wenn für die nechrückenden Generationen
Luft gemacht wird. Aber andererſeits geht mit jedem in
deu Ruheſtand verſetzten älteren Offijier auch eine Summe
praktiſcher Erfahrungen dem Dienſte verloren, welche durch
die jüngeren Elemente nicht immer kompenfiert werden.
Die bärgerliche Geſellſchaft wird in Folge dieſer Verhältniſſe
mit penſionirten Offizieren derart überfluthet, daß es nicht
gut mögzlich iſt, den hier in Betracht kommenden Perſönlich

keiten Gelegenheit zur Bethätigung ihre
Kräfte und zur Verbeſſerung ihrer mate-
riellen Situation zu bieten. Die Penſion, die der
Staat den aus der Aktivität ſcheidenden Hauptleuten und
Majoren gewähren kann, reicht keineswegs aus, um die
Bedürfniſſe der betreffenden Perſönlichkeiten zu decken,
zumal wenn dieſe mit Familie giſegnet ſind. Man kann
fagen, daß erſt der Oberſt mit einiger Beruhigung in
Penſion gehen kann. Die Offiziere vom Major abwärts
dagegen müſſen darauf bedacht ſe'n, ſich ein Nebenein
kommen zu verſchaffen. Bei der ſtetig ſich vergrößernden
Zahl von Bewerberun aber wird es immer ſchwieriger, für
dieſe Herren eine ihrer Bildung und ihrer Stellung ange
meſſene Beſchäftigung zu finden. Dieſe Umſtände ſollten
die Regierung denn doch bei Peanfſionierungen vo ſichtiger
machen. Alle Welt ſieht es und weiß, daß O'ftziere, die
noch körperlich rüſtig und geiſtig leiſtungsfähig ſind, in
Penſion gedrängt werden, weil es einmal Syſtem geworden
iſt, oft geringſügige Anläſſe zu benützen, um dem Schlag
worte von der Verjüngung der Offizierskorps zu genügen.
Es iſt gewiß keine Uebertreibung, wenn wir ſagen, daß es
in keiner bürgerlichen Sphäre eine Stellung giebt, die
unſicherer wäre, wie die des Offiziers vom Hauptmann
aufwärts. Ein Ubungstag kann für die ganze Carriere
des Offiziers verhängnißvoll werden. Das iſt kein ge
ſunder Zuſtand.“

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels. Durch die Nothbremſe

mußte, wie wir dem „Naumb. Krsbl.“ entnehmen,
in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerſtag
vergangener Woche der um Mitternacht von hier
abgehende Perſonenzug mitten auf der Strecke
angehalten werden, weil auf einem Trittbrette
ein blinder Paſſagier entdeckt worden war.
Derſelbe wurde von den Bahnbeamten als
Arreſtant in den Zug gebracht und nach Naum
burg befördert. Das Wageſtück dürfte ihm theuer
zu ſtehen kommen.

Nordhauſen, 2. April. Als recht
findige Kaufleute erwieſen ſich dieſer Tage
hier zwei junge Fahrradreiſende aus Magdeburg.
Als das Geſchäft nicht ſo recht gehen wollte,
verſetzte einer flugs ſein Muſterrad für 80 Mark.
Dieſe Summe ſowohl, als auch weitere 100 Mark,
die er von ſeinem Prinzipal zur Agitation auf
der Reiſe erhalten, hat er mit ſeinem Compagnon
bis auf wenige Mark durchgebracht.

f Roßla. Am Donnerstag Abend iſt in
der hieſtgen Holzſchleiferei ein Arbeiter auf

r 1è 2 (Nachdruck verboten.)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(26. Fortſetzung.)

Als er ſo viel Liebes von der ſchönen Marja
ſagte, zuckte ein Blitz der Eiferſucht und des
Haſſes aus ihren Augen hervor.

Bianca Capella war eine verwegene Aben-
teuerin und in ihrem klugen Kopf reifte ſofort
ein Plan, wie ſie dieſe überraſchenden Mitthei-
lungeu ihren Zwecken nutzbar machen könne. Auch
als Kurt ſchon geendet, ſah ſie noch grübelnd
vor ſich hin.

„Das iſt recht ſeltſam,“ ſagte ſie dann aus
tieſem Sinne heraus, „ich kenne den Namen,
welchen ſie mir ſoeben nannten, und beſſer, als
ſie ahnen.“

„Wäre es möglich rief Kurt in freudigem
Schreck. „Dann allerdings hätte der Zufall
hier wunderbar geſpielt, und ich müßte meine
Verfolgung und Gefangennahme als ein großes
Glück preiſen. O ſagen Sie mir, was wiſſen
Sie von dieſem Mann Wo lebt er Was be
treibt er? Und vor allen Dingen, was wiſſeu
Sie von meiner Frau

„Um die alſo handelt es ſich
„Jn erſter Linie.“
„Dachte ich mir es doch. Um aber ganz

ſicher zu gehen und Jhnen und mir keinerlei
Täuſchung zu bereiten, ſagen Sie mir, wie war
der Mädchenname dieſer r7 7

Kurt ſiand im Begriff zu antworten, als
raſche Tritte auf dem Kieswege hörbar wurden.

Bianca preßte ſeinen Arm, ihm bedeutend,
daß er ſchweigen ſolle.

„Nein, das kann ich nicht zugeben,“ ließ ſich
hier die Stimme Sir Cecil Rhodes' vernehmen.

„Sie entführen mir unſere ſchönſte Tänzerin,
Graf. Eben intonirt man den Walzer, welchen
Signora Capella mir zugeſagt hatte. Sie
müſſen ſchon geſtatten, daß ich ältere Rechte
geltend mache.“

Er ſtand jetzt vor den Ueberraſchten und bot
Bianca den Arm. Dieſe war recht unangenehm
berührt. Nichts konnte ihr ungelegener kommen,
als die Abberufung in einem Augenblick, wo
der Graf im Begriff ſtand, ſie in ein fie tief
berührendes Familiengeheimniß einzuweihen.
Sie hatte dem Lord keinen Tanz zugeſagt und
durfte doch nicht wagen, ihn Lügen zu ſtrafen.
Sie konnte nur noch Kurts Arm preſſen, was
wohl eine ſtumme Erinnerung ihres Verſprechens
war, ihn nicht zu verrathen. Nach einigen kon
ventionellen Phraſen, die beide Herren mit ein
ander austauſchten, rauſchte ſie am Arme des
Lords davon mit einem bedeutungsvollen: „Auf
Wiederſehen, Herr Grafl!“

Auch Kurt war verſtimmt. Gar zu gerne
hätte er gewußt, was die ſchöne Creolin ihm
über den Mann ſagen konnte, welchen er ſo
lange geſucht hatte und der mittelbar der Grund
zu ſeiner Gefangennahme wurde. Mit gemiſchten
Empfindungen blickte er dem ſtolzen Paare nach.
Den Charakter Sir Rhodes' kannte er nun zur
Genüge. Um ſo wohlthuender berährte ihm das
Vertrauen Bianca's, deren Herz ſich ihm, dem
armen Geſangenen, in recht weiblicher Theil-
nahme geöffnet hatte.

Welch' ein herrliches Geſchöpf, dieſe Bianca,
Welch' ein Wuchs! Welche Haltung! Wahr
haftig, ſo gab ſich nur ein Weib von edler Her
kunft, in deren Adern das Blut eines alten
Geſchlechtes rollte. Man hätte faſt glauben
können, daß ſie in verwandtſchaftlichen Beziehungen
u dem Lord ſtand erſt neben ſeiner hohen Gehalt kam die ihre zur vollen Geltung.

Kurt ging eine Strecke weit hinter jenen her,
dann blieb er ſtehen. „Auf Wiederſehen!“ hatte
Bianca geſagt. Er hoffte, daß ſie in den Garten
zurückkehren werde.

Plötzlich fühlte er eine leichte Berührung an
ſeiner Schulter,

Betroffen ſchaute er ſich um, da er Niemand
hatte herankommen hören. Sein Staunen und
M ßbehagen wuchs, als er einen jungen Menſchen
in goldgelber Tracht und ſtark bewaffnet hinter
ſich ſtehen ſah, der ſelbſt ſehr erregt ſchien. Er
dachte ſofort an einen eiferſüchtigen Rivalen, der
gekommen war, um ihn zur Rechenſchaft zu
ziehen. Der Burſche war bei alledem ſehr häbſch
und ſeine Züge kamen ihm ſogar bekannt vor,
aber paßte doch ſo wenig zu der vornehmen
Portugieſin, daß der erſt gehegte Verdacht raſch
wieder einſchlummerte,

Der Andere winkte ihm haſtig zu und ſchritt
nach dem ſchattigen Theil des Gartens voran.

Kurt machte keine Miene ihm zu folgen. War
das nicht ein neuer Streich Jameſons und ſeiner
hohen Verbündeten Die Entführung Bianca's
durch Rhodes machte es mehr als wahrſcheinlich.
Kurt witterte einen Hinterhalt, in den er gelockt
werden ſollte.

„Herr Graf Hallern!“ tönte es da in deut
ſcher Sprache mit einem ſüßen Wohllaut der
Stimme zu ihm hinüber. „Kommen Sie
ſchnell

Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn.
Das war keines Mannes Stimme, das war
„Marjal“ rief er in höchſter Ueberraſchung

und noch an der Reelität der Erſcheinung
zweifelnd.

Marja denn dieſe war es winkte ihm
en zu und entfernte ſich haſtig mit leiſen

ritten.
Nun folgte er unbedenklich.

en

entſetzliche Weiſe um's Leben ge
kommen. Er war am Schüttelſieb beſchäftigt,
und iſt dabei wohl dem Raffineur zu nahe
gekommen und i. 's Getriebe geriſſen worden.
Von dem Unterkörper des Unglücklichen waren
nur noch kleine Stücke vorhanden erkennbar
waren nur der Bruſtkorb und der Kopf. Fleiſch
ſtücke, Knochen und Gedärme klebten in kleinen
Theilen an der Decke und waren bis auf weite
Entfernungen zerſtreut. Der Verunglückte hinter
läßt Frau und Kinder. Man vermuthet, daß
der ſchauerliche Unfall durch ein Stück Sack,
was man in den Maſchinentheilen gefunden,
entſtanden iſt.

t Erfurt, 3. April. Mittels einer Phos
phorlöſung verſuchte die ledige 22jährige
Auguſte Sauer von hier ihr 7 Monate altes
Kind zu tödten. Die Sauer, welche in eine
Gärtnerei zur Arbeit ging, hatte das Kind in
anderweite Pflege gegeben, wo auch ſie in Koſt
war, und als ſie ſich kürzlich allein mit dem
Kinde befand, verſuchte ſie auf oben bezeichnete
Art den Tod des Kindes herbeizuführen. Der
Plan ſcheiterte nur daran, daß das Kind nach
dem eigenen unumwundenen polizeilichen Ge
ſtändniſſe der Sauer im kritiſchen Moment
den Mund ſchloß, ſo daß die Löſung daneben
floß. Die verbrecheriſche Mutter will dann ihren
Plan aufgegeben haber. Durch den in der
Wohnung verbreiteten Phosphorgeruch wurde die
zurückkehrende Pflegerin des Kindes auf den
verbrecheriſchen Anſchlag aufmerkſam, und er
ſtattete Anzeige, worauf die Verhaftung der
Sauer erfolgte.

Magdeburg, 3. April. Ein bedauer
licher Unglücksfall hat ſich im Stadttheil
Suden burg beim Umzug am 1. April er
eignet. Der Former Köhler aus Buckau ſaß
mit ſeinem Sohne auf dem zum Umzuge be
nutzten Rollwagen, als kurz vor der neuen
Wohnung im Langewege die Pferde ſcheuten.
Durch die heftige Erſchütterung wurde eine oben
verpackte ſchwere Kiſte gelockert, ſo daß ſie her
abrutſchte und den Former Köhler mit ſich vom
Wagen riß. Dieſer ſtürzte ſo unglücklich vor
das Vorderrad, daß ihm dieſes über Kopf und
Hals ging und ſeinen augenblicklichen Tod her
beiführte. Dem ebenfalls in Lebensgefahr ſchwe
benden Sohn des Verunglückten retteten hinzu
ſpringende Perſonen nur mit eigener Lebensge-
fahr das Leben.

f Magdeburg. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich hier bei einem ÜUmzuge.
Auf den Kutſcherſitz eines Möbelwagens hatte
ſich der Eigenthümer der auf dieſem befindlichen
Möbel mit ſeinem Z3jährigen Sohne geſetzt und
lenkte die Pferde ſelbſt, während der Lutſcher
hinter dem Wagen herging. Während der Fahrt
fiel eine Kiſte von dem vorn offenen Wagen
herab und traf den auf dem BVocke ſitzenden
Mann im Nacken, ſo daß er nach vorn vom
Wagen herunterſtürzte. Hierbei fiel er ſo un
glücklich, daß die Räder über ſeinen Kopf hinweg
gingen und daß er ſofort todt war. Der Un
glückliche, der im 32. Lebensjahre ſtand, hinter
läßt eine Frau und 3 Kinder.

f Saalfeld. Jm diesjährigen Jahresbericht
des herzoglichen Realgymnaſiums hierſelbſt findet
ſich bei 3 Schülern als Stand des Vaters
„stud. med.“ verzeichnet daß ein Student Vater
von 13 bis 15 jährigen Söhnen iſt, dürfte
ſelten vorkommen. Es handelt ſich hier, wie
ſ. Z. mitgetheilt, um einen 46 jährigen Brauerei-
beſitzer, der ſich jetzt erſt entſchloſſen hat, das
vor Jahren begonnene Studium der Medizin
fortzuſetzen.

Kaum hatte ſie den Schalten eines Boskets
erreicht, als Marja ſtehen blieb und er nach
ihren kleinen, zarten Händen griff, ſie herzlich
drückend.

„Marja, Sie ſind es,“ rief er in überwallender
Freude, „Wie kommen Sie hierher und in
dieſer Verkleidung Haben Sie meine Zuſchrift
bekommen und von dem Boten den ich mit
Jameſons Bewilligung nach Jhnen augſchickte,
alles erfahren O bitte, ſprechen Sie, ſprechen
Sie ein Wort, damit ich auch ganz ſicher bin,
daß Sie es ſind!“

Des junge Mädchen hatte beim Anblick des
g liebten Mannes ihre ganze Faſſung verloren.
Zum erſten Mal ſeit ihrem Abritt von der
Wittborg-Farm wandelte eine weibliche Schwäche
ſie an. Sie ſchwankte und wäre geſtrauchelt
wenn er ſie nicht aufgefangen und feſt in ſeine
Arme genommen hätte.

„Marja, mein Gott, Sie leiden! Was iſt
Jhnen, Marja?“ fragte er voll Zärtlichkeit und
von ſeltſamen Gefühlen bewegt. Bei der erſten
innigen Berührung der ihm ſo lieben Geſtalt
überkam es ihm wie ein Rauſch. Voll liebender
Beſorgniß blickte er in des ihm zugekehrte Ge
ſichtchen.

Das war nur eine Sekunde ſtiller Seligkeit;
dann raffe ſie ſich auf. Jhr jugendlicher Körper
ſtraffte fich Durch ihre wohllautende Stimme
aber ging ein leiſes Beben als ſie ſagte:

„Graf Hallern, nicht um mich handelt es ſich
jetzt, nicht darum, wie ich hierhergekommen,
ſondern um Siel Säumen Sie keine Sekunde
länger! Fliehen Siel Jhr Leben ſchwebt in
Gefahr. Soeben war ich durch Gottes Fügung

euge einer Unterredung zwiſchen Sir Cceil
hodes und Doktor Jameſon.

(Fortſetzung folgt.)
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t Leipzig. In der Carlſtraße in L. Lindenau

ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
Geſchirrführer Müller war eben aus der Eiſen
bahnſtraße mit ſeinem zweiſpännigen Laſtgeſchirr
im Gewicht von ca. 100 Centner, das mit Sand
beladen war, in die Carlſtraße eingebogen, als
die Pferde vor einem herannahenden Eiſenbahnzug

die Thüringer Eiſenbahn kreuzt dort die
Straße ſcheuten und unruhig wurden.
Müller vermochte die Thiere an der dort ſehr
abſchüſſigen Stelle nicht zu halten und ſo kam
es, daß dieſelben ein Mädchen, das vor dem
Geſchirr mit einem Handwagen fuhr, über
rannten. Das Mädchen wurde in Folge des
Anpralls unter den Laſtwagen geſchleu-
dert und derart überfahren, daß der Tod
ſofort eintrat. Die Vernnglückte iſt die zehn
jährige Tochter des Produktenhändlers Ammoneit
in L -Plagwitz. Der Aermſten war ein Rad
des Wagens über den Kopf gegangen, ſodaß eine
Zertrümmerung der Schädeldecke ein-
getreten war.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localeit Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 8. April 1896,
Jm 79. Lebensjahre entſchlief heute Morgen

der Kgl. Oberregierungsrath o. D. v. Bötticher
nach kurzem Krankenlager.

--7 Ein äußerſt reges Leben herrſchte
während der Feſttage auf dem Kinderplagtze.
Man ging aber auch nicht umſonſt hinaus

Hatte doch ein fahrendes Völkchen ſich dort
niedergelaſſen, welches den ſchauluſtigen Leuten
theils recht intereſſante, theils recht abgeſchmackte

Dinge bot, Man muß ſich darüber wundern,
daß es Leute giebt, die ſich ſolchen Schund, wie
den Heringſchen Mordprozeß u. ſ. w. anſehen.
Sehr intereſſant dagegen waren die Darbietungen
in der Freudenbergſchen Glasbläſerei.
Es iſt erſtaunlich, mit welcher Fertigkeit dort
kunſtvolle Glasgegenſtände ohne Werkzeuge
hergeſtellt wurden. Hirſche, venezianiſche Flaſchen
mit Gläschen u. ſ. w. wurden vor den Augen
des Publikums tadellos angefertigt. Vollauf be
friedigt verließen jederzeit die Zuſchauer das
Zelt. Ferner waren mehrere Carouſſels auf
eſtellt, Selbſt Erwachſene ſchienen recht großes
ergnügen daran zu finden, ein Ppſerdchen

zwiſchen den Beinen zu haben, oder in einem
kiſtenähnlichen Holzbehälter nach rührender Leier
kaſtenmuſik ſich ein paar mal im Kreiſe herum
drehen zu laſſen. Welch ein Feiertagsvergnügen!
Weiter waren noch ſchreckliche Mordgeſchichten
zu ſehen. Grauenhaft, entſetzlich erſcheint der
Vorfall dem Zuſchauer und dabei ſind die Bilder
s ſchauerlich hingekleckſt und die Vorgänge ſo

gruſelig dargeſtellt, daß man ein mitleidiges
Lächeln beim Anblick dieſer Gemälde nicht
unterdrücken konnte, Und nun endlich die Schieß-
bude. Da haben nun viele ins Blaue geſchoſſen
und werden wohl noch oft im Leben neben dem
Ziele vorbeiſchießen. Jedem was ihm gefällt.
Andere finden wieder Vergnügen daran, einen
Tanz ſaal aufzuſuchen, um nach der rauſchenden
Janitſcharenmuſik Tarantelſienen aufzuführen
und die Sohlen von den Schuhen zu tanzen.
Wie köſtlich, wenn es raſend, gleich den Ränaden
dahingeht, bis man endlich ermattet niederſinkt
und nach Athem ſchnaubt. Unſere nervenſchwachen
Zeiten bedürfen eben der Gymnaſtik. Aber trotz
dem bleibt der Tanz ſchön, Täuſcht er doch
über das Grau des Alltagselebens hinweg. Ja
vielſeitig waren die Vergnügen während der
Feſttage!

m. Der geſtrigen großen Abſchiedsvor-
ſtellung des Circus Drexler; welche ſehr
zahlreich beſucht war und wiederum die große
Leiſtungsfähigkeit deſſelben bewies, war ein recht
intereſſantes Programm zu Grunde gelegt. Jn
allen Theilen wurde daſſelbe vortrefflich aus
geführt, ſodaß jeder Nummer die Anerkennung
Seitens des Publikums im reichſten Maße zu
Theil wurde. Vor Allem entzückte die jugend-
liche Reiterin Mariechen Drexler, mit Sorg-
falt und Eleganz führte ſie ihre immerhin
ſchwierige Aufgabe aus, Recht beifällig wurden
dann die mit Leichtigkeit ausgeführten Exercitien
des Jockeyreiters Roman us Drexler vom
Publikum aufgenommen. Seine außerordentliche
Gewandtheit, die Ruhe und Sicherheit ſeines
Auftretens iſt ſehr zu loben. Auch Piſtr. Geni
du mit ſeinen großartigen kopfequilibriſtiſchen

eiſtungen auf einem 10 Fuß hohen Piedeſtal
vielen Beifall gefunden. Das Ballet „Der
Liebestraum“, getanzt vom Corps de Ballet
und der PrimaBallerina Bianchi war dagegen
recht mangelhaft. Nur Frl. Bianchi entledigte ſich
ihrer Aufgabe mit großem Geſchick, während die
übrigen mitwirkenden Damen ihre Bewegungen
theilweiſe recht ungeſchickt ausführten. Mſtr.
Loyal ſetzte dagegen auch geſtern mit ſeinen groß
artigen Leiſtungen als Jongleur das Publikum
in Erſtaunen. Sein ſicheres Ballſpiel, das
Balanciren einer auf einem Stabe rollenden Kugel
auf einem Stabe u. ſ. w. waren tadellos. Ebenſo all
gemeine Anerkennung fanden die Gebrüder Reinſch
mit ihren Kraſtproduktionen. Die vorzüglichen Exer
eitien der vorgeführten Pferde bewieſen von neuem,
welch außerordentliche Befähigung bezüglich der
Pferdedreſſur Herrn Direktor Drexler inne
wohnt. Ferner erwähnen wir noch die aus
gezeichneten Clowns, die während der Zwiſchen
pauſen das Publikum in permanenter Heiterkeit

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Velehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“,

Der

Donnerſtag, den 9. April.

erhielten. Endlich muß als reizende und außer
ordentlich feſſelnde Leiſtung der Serpentintanz
der Signorita Stefani de la Plata genannt
werden. Der Tanz wurde mit Nobleſſe und Chie
ausgeführt und wirkte bei den großartigen Licht
effeklten ungemein ſtürmiſcher Beifall folgte den
Darbietungen der Tänzerin. Am heutigen
Tage tritt der Circus ſeine Weiterreiſe an.
Möge ihm überall die wohlverdient Anerkennung
ſür ſeine vortrefflichen Leiſtungen zu theil werden.

Am 2. Feiertage ereignete ſich in der
Nachmittagsvorſtellung im Circus Drexler ein
Unfall, indem der Jokeyreiter Mſte. Alexander
mit dem Pferde ſtürzte, wobei ſich letzeres
überſchlug und ſchließlich in den Zuſchauer-
raum ſperang. Verlctzungen des Reiters ſo-
wohl wie des Pferdes ſind dabei glücklicher Weiſe
nicht vorgekommen, ſodaß die Vorſtellung fort
geſetzt werden konnte.

Y. Jn der Preußerſtraße ſind zwei Pferde
durchgegangen. Die raſenden Thiere wur-
den in verſchiedenen Stadttheilen aufgegriffen.
Schaden haben dieſelben nicht ongerichtet.

M. Ein mit zwei Ochſen beſpanntes Fuhrwerk
einer hieſigen Ziegelei fuhr in der Oberburg-
ſtraße mit der Deichſel in den hinteren Giebel
eines ländlichen Wagens. Die Ochſen waren
plötzlich bergab derart in's Laufen gekommen,
daß ſie nicht mehr zu halten waren, wodurch
der unliebſame Zuſammenſtoß unvermeid-
lich wurde.

—-0 Unliebſames Aufſehen erregten etwa 8 junge
Leute an der weißen Mauer. Dieſelben waren
in handgreifliche Auseinanderſetzungen
gerathen und wälzten ſich ſchließlich im Straßen
lorh herum. Einer der Radaubrüder hat dabei
größere Verletzungen davongetragen,

Die wiſſenſchaftlichen Vorträge der Ber
liner „Urania“ finden nunmehr, wie aus dem
heutigen Jnſeratentheile zu erſehen, nächſten
Freitag und Sonnabend, Abends 8 Uhr, im
Saale der „Reichskrone“ ſtatt.

(Perſonalien.) Kanzleidiätar Blasczyk
iſt vom 1. April d. J. ab zum etatsmäßigen
Regierungs Kanzliſten ernannt worden.

f Schkeuditz. Am Sonnabend Vormittag
in der 10. Stunde jagte ein Einſpänner-
Kutſchgeſchirr aus Wehlitz die Bahnhoſſtraße
hinunter und konnte das aufgeregte Pferd erſt
am Zeißler'ſchen Reſtaurant zum Stehen ge
bracht werden. Die Veranlaſſung zum Durch
gehen war, daß das Geſchirr geriſſen uad das
Ortſcheit dem Pferde an die Feſſeln ſchlug. Die
in der Kutſche ſitzende Dame, mit Knaben ebenſo
der Kutſcher, kamen glücklicherweiſe mit dem
Schrecken davon. Der Wagen iſt bei der tollen
Fahrt etwas beſchädigt worden. Der Land-
wehr- Verein Freiroda feiert am 5. Juli
d. J. ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Ein
ladungen an alle benachbarten militäriſchen
Vereine ſind bereits ergangen und ſteht eine
zahlreiche Betheiligung zu erwartep.

Wehjlitz, 5. April. Heute Nachmittag
wurde in der Elſter hierſelbſt der Leichnam
eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geſchlechts eingewickelt in ein Stück alten
Zeuges, aufgefunden. Ob das Kind gelebt oder
ob ein Verbrechen vorliegt, wird die dem-
nächſtige Section ergeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der Berliner Gewerbe-Aus.“

ſtellung). Der große Feſſelballon für die Ber
liner Ausſtellung iſt jetzt aus Hannover, wo er von der
„Kontinental Cautchouc- und Guttapercha Kompagnie“
angefertigt iſt, in Berlin eingetroffen. Der Ballon hat am
„„Aequator“ einen Umfang von 69 Bteter und einen
Kubilinhalt von 5500 Kubikmeternu. Er iſt durchweg
aus dreifachem Stoff hergeſtellt, und zwar aus einem für
den Zweck der Luftſchiffahrt beſonders gewebten Baum-
wollenſtoff, welcher mit beſtem Paragummi gummirt iſt.
Das Gewicht der Ballonfülle beträgt etwa 800 Kilo, Mit
Waſſerßoffgas geküllt, hat der Ballon, wenn man ein
Kilo Tragkraft für jeden Kubikmeter Rauminbalt an
nimm, einen Zuſtrieb von 5500 Kilo, Derſelbe iſt daher
im Stande, außer der ziemlich ſchweren Armirung auch
noch eine beträchtliche Anzahl von Perſonen mit Sicherheit
zu tragen.

(Die Kraft der meunſchlichen Kinnladen)
Dr. Black, ein Zahnarzt in Jackſonville, hat mit Hülfe
eines entſprechend konſtruirten Dygamometers die Kraft der
Kinnladen von 150 Perfonen beider Geſchlechter und der
verſchiedenen Altersſtufen geprüft. Die geringſte Leiſtung
ergab ein Mädchen von 7 Jahren, indem ſie mit den
Schneidezähnen einen Druck von 136 kg und mit den
Backenzähnen von 30 ausübte. Die ſtärkſte Leiſtung liefert
ein Arzt von 35 Jahren, indem er ſcheinbar ohne An
ſtrengeang das Jnuſtrument zum Ende ſeiner Skala
(122 Kg) führte, ohne daß damit die Grenze der Kiefer
kraft dieſer Perſon erreicht war. Die Mehrzahl der Pa
tienten vermochte mit den Backenzähnen eine Kraft von
45 und mit den Schneidezähnen von 90 kz ausmüben.
Die Kraftäußerung hängt nicht allein von der Entwicke

d Muskeln, ſondern auch von der Befeſtigung der
hne ab.

(Explodirth) iſt auf der Schelde bei Derder-
monde der Dampfkeſſel des Schleppdampfers „Virginie“.
4 Leichen wurden über die Bäume am Ufer des Stromes
hinweggeſchleudert nur der Kapitän wurde gerettet, Jn
jolge der Exploſion ſank auch ein in der Nähe befindliches
Soot der Bootsführer, ſeine Frau und Kinder ertranken.
Jm Ganzen ſind 12 Menſchen ums Leben gekommen.

Ein Mordverſuch) hat in Charlotten-
burg bei Berlin die Feſttagsruhe geſtört. Der 15 jäh
rige (1) Heinrich Nier verſuchte es, ſeine „Geliebte“, das
16 jährige Dienſtmädchen Anna Heiſe durch einen Revolver
ſchuß zu töten, weil er glaubte, die H. wolle das Ber
hältniß löſen. Als die Polizei um 10 Uhr Abends in der
Wohnung des N. erſchien, log der jngendliche Verbrecher
im Vett und ſchlief, als ob nichts vorgefallen wäre. Die
Beamten holten ihn aus dem Bett heraus und über
lieferten ihn der Kriminalpolizei. Das Mädchen iſt nicht
lebens gefährlich verletzt.v e orits au der Riviera). Unter
allen fürſtlichen Gäſten, welche momentan an dieſem ſonni

gen Geſtade verweilen, iſt der kleinſte auch der
intereſſanteſte. Es iſt der Erbprinz Boris von Bulgarien,
der ſogar ſchon den Mittelpunkt einer enropäiſchen Frage
gebildet hat. Der Knabe iſt gut entw'ckelt, nur eiwas
blaß, wie alle Treibhauspflanzen. Es fehlt ihm, wie
vielen fürſtlichen Kindern, das Herumbummeln auf Raſen
und Sand, und das Kämpfen der Lungen mit Wind und
Wetier, wodurch ſie fich entw ckeln und ſtählen können. Di
deutſchen Kaiſerſöhne waren in dieſec Beziehung anders
und beſſer dran.

(Der größte und ſchönſte Eiſenbahnhof)
der Welt für Perſonenverkehr iſt der neue Uniorbahnhof
in St. Louis. 26 Geleiſe laufen in den Bahnhof ein.
Der zweitgrößte iſt der in Frankfurt a. M. mit

8 Geleiſen.

(Röntgenſtrahlen unb Flußſpath). Jn
Frankfurt a. M. hat die Firwa R. Bläusdorf's Nach
folger mit Flußſpath und ähn' ichen Materialien kombinirte
Röntgenſtrahlen Verſuche angeſtellt. Es gelang dabei, nach
der „Frankf. Ztg.“, Röntgen Photographien in zehn
Sekunden zu erhalten.

(Mörderbande). Ene 22 Kopfe ſtarke Mörder
bande wurde dem Agramer Strafgericht eingeliefert,
Die Bande machte ſeit 19 Jahren die Gegend unſicher
und wurde bis jetzt der Verübung von 8 Mordthaten
überwieſen.

(Der polniſche Kriegsſchatz.) Seit Jahren
geht unter der poluiſchen Bevölkerung die Sage, daß im
Szylgalyer Forſt der über 100 000 Reichsthaler ent
haltende Kriegeſchatz von 1831 an geheimer Stelle ver
graben ſei. Unzählige Nachforſchurgen ſind danach ange
ſtellt worden, j doch immer vergeblich. Dieſer Tage
betrieben zwei Polen aus der Warſchauer Gegend nochmale
mit mehreren heimlich angeworbenen Arbeitern die Schatz
gräberei und hatten auch inſofern Erfelg, als ſie auf
Srund von ihren Veifolgern herſtammenden Notizen die
Stelle der Schatzuiederlage in einem mit Brombeer und
Haſelnußſträuchern überwucherten Hügel und nach kurzem
Nachgraben auch eine Truhe darin mit kurzen ſchriftlichen
Aufzeichnungen vorfanden. Jedoch war die Truhe leer.
Es beſtätigte ſich ſo die unter den Aunwohnern überlieferte
Erzählung, daß der Kriegsſchatz nach ſeiner Begrabung
alsbald von einigen Betheiligten geraubt worden ſei.

(Die panhelleniſchen Spiele). Aus Athen
wird berichtet: Der Genuß an den panheleuiſchen Spielen,
die den Zweck hatten ans der großen Zahl derjenigen,
welche fich zur Betheiligung an den olympiſchen Spielen
angemeldet hatten, die beſten Kämpfer auszuſuchen wurde
durch den ftarken, entſetzliche Staubwolken au wirbelnden
Wind weſentlich beeinträchtigt. Die dargebotenen Leifungen
der herbei, ecilten Kämpfer mögen nicht immer erſten
Ranges geweſen ſein, aber der Geſammteindruck des
Ganzen war wahrhaftig großartig. Der Anblick des
Stadions, dieſer ſchon von der Ratur ſo wunderbar ge
bildeten, ungeheuren Thalmuide, die um etwa 330 v. Chr.
durch den Redver Lykurgos eine künſtliche Umzeßaltung
erfuhr und uml40 auf Koſten des reichen Herodes Atticut
mit Sitzen und Schränken aus Marmor verſehen worden
war, wirkte in ſeiner neuen, herrlichen Seſtalt (ſeine
mächtigen Flanken bis zu ſchwindelnder Höhe mit Spitz
bänken und gewaltigen Zuſchauermaſſen bedeckt, ganz er
greifend. Bei den Spielen boten das altgriechiſche Diskus
und Kugzelwerfen, der Dreiſprung und daß Ringen eine
Fülle intereſſanter Einjelheiter. Die Kämpfer wurden
gruppenweiſe von Kampfrichtern, wie im Alterthum, aus
einem höhlenartigen Felddurchgaug Aſtlich vom Halbrund
des Stadions in die Arena geführt. Der Kronprinz und
Prinz Seorgz, die ſich bei den Kampfrichtern bekanden, ver
folgten die Leiſtungen der Kämpfer mit größtem JIntereſſe.
Auf Ehrenplätzen hatten der König, die Königin und die
Kronprinzeffia Platz genommen. Den Glanzyunkt der
Spiele bildete das durch Kanonendonner verkündigte Ein
treffen des Siegers im Rarathonlauf. Lauter Bei'allt
judel durchkoſte den ungeheuren Raum, und der Siezer,
ein Spartaner, durchlief das Stadion. Er hatte den 40
Kilometer langen Weg von Warathon in 3 *Stunden
18 Minuten zurückzelegt. 33 Läufer hatten ſich dabei
betheiligt, die 5 beſten werden zum Rarathonlanf bei den
olympiſchen Spielen zugelafſen.

Excellenz Stephan übertrumpft) Ereellenz
Stephan ſteht zum erſten Mal ſeit Beſtehen der Reichspoſt
ernſtlich vor der Gefahr, in der Fixigkeit übertrumpft zu
werden. Und zwar iſt das in Berlin der Fell, und der
Nebenbuhler iſt eine dortige Privatpoſt. Die Stadtbriefe
koſten in Berlin zehn Pfennige, und die Poftverwaltung
ſagt, eine Verdilligung ſei hei dem ſtündlichen Leeren der
Briefkäſten und bei der ſchnellen Beſtellung nicht möglich.
Nun hat eine Privitpoſt eine halbſtüsdliche Leerung ihrer
Briefkaſten eingerichtet und befördert dann zum Preiſe von
10 Pfennigen per Bref die Brieſſchaften durch Belo
z'pediften direkt an die Adreſſaten. Die Beſtellung iſt faſt
dorpelt ſo raſch wie bei der Reichspoſt, der Preis derſelbe
Hält die Privatpoſt aus, ſo wird die Reichspoſt in
Berlin eine ſchwere Einbuße haben.

(Der Omunibus als Ziehwagen.) Als Zieh
wagen wird jetzt vielfach der Omnibus in Berlin be
nutzt. Kleine Leute, die die großen Stücke ihrer Hab
feligkeiten auf einem Hunde- oder Handwazen von der
alten zur neuen Wohnung ſchaffen, packen den Kleinkram
in ein Tuch, einen Handkorb oder Koffer, ſetzen fich damit
in den Omnibus und befördern nrun de Sachen für zehn
Pfg. zugleich mit ihrer Perſon eine Strede fort. Wer es
mit einem Mal uicht ſchafft, fährt ein zweites Mal oder
auch noch öſter und kommt auch dann immer noch billig
weg. Die Schoeffner ſind dieſer neuen Umzugsart gegen
über duldſam. Ein Packet darf man ja in den Wagen
milnehmen, wenn man es auf den Schooß legt, und wenn
es einmal groß ausfällt, ſo braucht man et wicht immer
zu ſehen. Was gar zu umfangzreich iſt, oder etwaige
Duplikate werden auf dem Tritdreit hinter der Treppe
unterzebracht. Die Nachſicht der Schaffner beruht nicht
immer auf einem uneigenn!tzigen D.eitgefühl, auch der
Egoismus ſpricht ſein Wort mit. Der Schaffuer gilt
„oben“, bei der Direttion, als der tüchtigſte, der die größte
Kaſſe hat, von ihm wird angenommen, daß er im buch
ſtäblichen Sinne der umſightigſte ift, die meiſten Fahrgäſte
entdeckt. Jeder Fahrzaſt zählt alſo für die Werthſchätzung
des Schaffners mit, der mit Gepäck genan ſo gut wie
jeder andere. Dann fällt aber auch in der Regel neben
dem Fahrpreisnickel euch für den Schaffaer noch eine
Kleinigkeit ab, urd die „kleinen“ Leute find, dafür ſpricht
die Erfahruug, in dieſem Punkte nicht die ſchlechteſten

(Stktörung eines Voctrages) Jn einer
Singſpielballe zu Jngolſtadt hatte jüngſt ein Sergeant
während eines Geſangsvortrages die anweſenden Soldaten
nach dem Ausweis über die Erlaubniß zum Ausgehen
kontrollirt. Er that dos ſo geräuſchvoll, daß das
Publikum gegen die Störung demonſtrirte und der Sänger
feinen Vortrag unterbrechen mußte. Wie jetzt berichtet
wird, hat der Sexgeant vom Feſtungsgouvernement
5 Tage Arreſt erhalten, weil er den Vorfall nicht ge
meldet halte. Wegen ſeines Verhaltens ſelbſt erhielt er
als korrekt eine Belohnung

Eine „kindliche Bitte“) wor in einem Schreiben
vorgetragen, das kürzlich im Zivitkabiret des Kaiſers ein
traf. Die Abſenderin wollte vom Kaiſer eine Unterſtützung
von 3000 Mark für ihre Eltern haben. Es erging ſeitens
des Kabinets an die Behörden in Ratibor die Auf
forderung, über die Bittſtellerin Bericht zu erſtatten. Es
ſtellte ſich nun heraus, daß die „beſcheidene Ditte von
einer 20 jährigen Dame ausging, deren Vater Ver
mögzensſtenern bezahlt. Der Brief an den Kaiſer war
ohne den Willen der Eltern von der Tochter abzeſandt
worden.

Todesfälle.
Wie aus München gemeldet wird iſt der Reichs

tagsabgeorduete Adolph Kröber in Luſſin-Piccolo
geſtorben. Er vertrat den Wahlkreis 3 Mattelfta nen
(AuebachSchwabach) ſeit dem Jahre 1884 uud gehöcte der
Süddentſchen Volkspartei an,

Der Liederkomponiſt Ferdinand Gumbert iſt in
Berlin geſtorben.

Kirche, Schule und Miſſion.
T. In Windhoek in Deutſch Südweſtafrika hat ſich

eine deutſche evangeliſche Kirchengemeinde ge
bildet, die ſeit mehreren Monaten einen Pfarrer hat der
ihr durch Die Barmer Milſiensgeſellſchaft geſchickt wurde
Die Kirchengemeinde will ſich vun eine Kirche und ein
Pfarrheus bauen, wozu fle Seiträge von den Glaubensge
woſſen in der deutſchen Heimath wünſcht.

Gottesdien anzeigen.
Freitag nachm. 5 Uhr Vorbereitung ſür den Kinder

gottesdienſt. Diaconus Schellmeyer,

Erdkunde, Kolonien, NReiſen.
Ein Standesamtin Jnnerafrika, welches

ebenſo wie daheim Eheſchließungen uud Geburten ſowie
Sterbefälle deutſcher Reichsangehöriger bekundet beſteht in
Langen burg am Nyaſſa und wird von dem dortigen
Stationschef verwaltet. Die Einrichtung desſelben war
würſchenswerth um der Herrnhuter und der Berliner
Niſſtonare willen welche auf neun Stationen im Norden
des Sees arbeiten. Den chriſtlichen Sendboten welche zu
dauerndem Wohnen ins Land gekommen ſind, haben
deutſche Frauen die Hand gereicht, unter deren Händen

n Häuslichkeit in jenem fernen Theile Afrika's
erblüht.

Lieutenant Bernhard van Kalben in der Schntz
trurpe zu Oftafrika geboren in Vierau, Kreis Salz-
wedel, iſt am Viktoriaſee infolge Fieker geſtorben. Die
Nachricht iſt durch Boten zur Küſte gebracht und ſodann
per telegraph weiter befördert worden.

ne

Heer und Marine.
Die Jnſtruktienen für die militäriſchen

Wachen beſtimmt in Hinſicht auf die Verhaftungen und
vorläufigen Feſtnahmen, daß alle feſtgenommenen Perſonen
vach dem nächſten Wachtgebäude gebracht, urd wenn ſie
Z'oiliſten find ſobald als möglich an die Polizeibehörde
abgeliefert werden ſollen. Dieſe Abiieferung vollzog ſich
biéer meiſt ſo, daß Wachtmanuſchaften die verhafteten
Perſonen den Polizeibehörden überbrachten. Jetzt haben
die Miniſter augeorduet, daß die Verhafteten durch Orgaue
der Poliz-ibeböcden aus den Wachtlokalen abgeholt werden
ſollen. Die Wache wird zu dieſem Zweck der Polizeibe
hörde jedeemal von der Feſtuahme Nadricht geben und die
e weney Perſonen bis zur Abholung in Gewahrſam

alten.

Das deutſche Man övergeſchwader wird in
dieſem Jahre nicht, wie dies in früheren Jahren zu ge
ſchehen pflegte, England beſuchen, ſondern au den Küſten
von Holland und Norwegen manöoriren

Eine Marine-Geſchütz Reparaturwerk-
e errichtet Kommerzieurath Krupp in Wilhelm s

ave u.
An Schiffabauten ſoll die kommende Marinevor

lage nach dem „Hanun. Kur.“ verlangen OHrei Panzer
ſchiffe erſter Klafſe zu je 24 Millionen einſchließlich der
Armiruug im Danzen 72 Millionen, weiter ſieben neue
Kreuzer, deren Herſtellungskoſten mit der Arwmirung zu
ſammen etwa 77 Mill, koſten. Die durch Annahme der
Vorlage erforderlich werdenden einmaligen Mehrousgzaben
belaufen ſich alſo auf rund 150 Mill. und werden ſich nur
auf drei Etatsjahre (1899/98 98/99, 1899/1900) ver
theilen. Sämmtliche Schiffsneubauten ſollen im Jahre
1900 vollendet ſein. Die Begründung der Sorlage ſoll
den Nachweis der entſprechenden Leiſtungsfäßigkeit unſerer
Werften enthalten.

Theater und Muſik.
Leipzig. Am Dienſtag Abend fand auf der Bühne

des nenen Theaters eine einfache Feier Katt. Auf der
Sühne hatte ſi das Schaufpielperſonal des Stadt
thesters verſammelt; an ſeiner Spitz Director Staegemann.
Es galt, dem gefeierten Künſtler Friedrich Haaſe der
an dieſem Abende ſih von der Leipziger Bühne und dem
hieſigen Publikum verabſchiedet haite, die neue Würde mit
zutheilen, zu der er mit Bewilligung des Rathes der Stadt
einzunt worden iſt, zur Wärde eines „Ehrenmit-
gliedee“ der ſtädtiſchen Bühne“. Director
Staegemaunn begrüßte das neue „Ehrenmitzlied“ mit herz
lichen Worten und überreichte ihn das Beſtätigungzeſchr iben
des Nathes. Mit bewegten Worten dankte der Künßler,
der durch ſeine Ernennung uun auch in ſeinem otium cum
dignitale dauernd mit dem Leipziger Stadtteater ver
knüpft iſt.

Halleſche s Stadttheater. (ZSpielolan.)
Donnerſtag Einmaliges Gaſtſpiel des Königl. Preuß.
Kammerſängers Paul Pulß. Der Tiowpeter von Säk
klingen.

Leipziger Stadttheater. (Spielplar) Neues
Theater. Donnerſtag Hänſel und Gretel, Hierauf: Ein
Coſtümfeſt. Altes Theater, (Spilplan.) Donueirſtag
Der Glücksengel.

Marktberichte.
Halle, 7. April (Preiſe mit Ausſchluß der Nakizr

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 1852 bis 148,
feinſter märkiſcher üder otiz Rauh weizen 148 vis l.
Roggen ruhig 126 bis 18 Serſte gefragt. Braugerſte
140 bis 160 feine bis 172. gutter- Gerße 117 bis 128.
Hafer ruhig 126 bis 133, feinfter über Notiz, Stoie, amer,
mitx. 96 bis 98. Hon u Mais 117 dis 136. Rapo
üben Erbſen Viktoria 13 143. Preiſe per 300
Kilozramm netto.) Kümmel ausſchl. Sack 75 56. Stärke
incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt ſür 149 Kilogramm
netto Halleſche prima Weizenſtärle 34,50

36,60. Mais ßärte 30-33, Linſen 16 bis 32
Sodnen 20 24, Lupinen Kleeſaaten Rothklee
57 7082 Weißklee 72--84 100 Gelbklee 24--28,
ſchwed. Klee 60 68--76. Eſparſette 25 27. Weizenmehl v0
braito einſchl. Sack 22,50 23,50, Roggen auzhl 1 brutto
einſchl. Sack 18,50 19,59, Mohn blau 29, 39,00 grau

Hutterartitel gefragt. Futtermehl [2,00 12,00, Roggeu
kiee 9,60 9,60. Wizenſchaaleu 8,75 --9,25. Weizen
gricskleie 8,75 --9,2 Malzkeime, helle, 8,5) 8,00, dunkte
7,00 8,0 Oelkuchen 9,50 00, Malz 25,027,59,
Rüböl 47,00. Petroleum 21,20, Solaröl 0,825/4 12,20,
Spiritus per 19 06 Liter matt, Kartoffel- mit 50 Mt.
Verbrauchsabgade do mit 70 Mk. Verbrauvsabgabe
3828 Mk. Rüden

ettenbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 9. April

Wechſelnd bewölktes, ziemlich auf
heiterndes Wetter mit etwas Regen und
wenig veränderter Temperatur.
Verantworilicher Redacteur: J. V Alban Rößler
für den Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen, Beide in Merſeburg.
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag den 9. April.

Gewerbliche
Fortbildungsſchule.
Die Aufnahme neuer Schüler

findet Sonntag den 12. April,
Vormittags 11 Uhr, in ter II.
Bürgerſchule ſtatt. Zu derſelben haben

ſih ſämmtliche neue Lehrlinge
und gewerbliche, zum Schulbeſuche
verpflichtete, Arbeiter einzufinden und
das letzte Schulzeugniß mitzubringen.

Es möge an dieſer Stelle darauf
hingewieſen ſein, daß nach S 5 des
hieſigen Ortsſtatuts die Lehrmeiſter
und Arbeitgeber verantwortlich ſind,
wenn ein von ihnen angenommener
Lehrling oder Arbeiter nicht ſpäteſtens
bis zum 6. Tage nach ſeinem Eintritt
zur Schule angemeldet iſt,

Merſeburg, den 7. April 1896.
137651 Das Curatorium.

Kaufmännisehe
Fortbildungsſchule.
Der neue Kurſus beginnt

Mittwoch, d. 15. April.
Anmeldungen nimmt entgegen,

Koller, Lehrer.
Bekanntmachung.

Eine vierrädrige große

Handdruck-Spritze,
eine kleine Handſpritze

und 1 Zubringer
ſollen meiſtbietend verkauft werden,
Dieſelben ſtehen in der Feuerwehr
Hauptwoche, Maxgaretbenſtraße 4
zur Anſicht bereit. Sämmtliche Gegen
ſtände ſind zwar alt, jedoch ihrem Zweck
entſprechend noch brauchbar.

Angebote ſind bis zum 20. April
cr. an das Feuerwehr Purean,
Margareihenſtr. 4 ſchüftlich einzu
reichen.

Halle a. S., den 2. April 1896.
Der Branddirector:

1382] Weigelt.
Königl. Preuss. Lotterie,

Die Abhebung der Looſe A. Glaſſe
19 Lotterie muß unter Vor
zeigung der Looſe 3. Elaſſe
dieſer Lotterie ſpäteſtens bis 13.
April er. Abends 6 Uhr
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder. [1389

S
S Rechnungs-

Formulare S
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
FKreisblatt-Druckerei.

v

o

v

p
v

Kilitär-Vorbereitungs-
Anſtalt

Erfurt, Schlöſſerſtraße 19.
ſtaatl. conceſ. f. Militär u. Schul
examinag. Beſte Reſultate in
kürzeſter Zeit. Vorzügliche Re
ferenjen. Ausführliche Pro
ſpeche Penſion.

V. Trfppenbach.
ſchaftl. Lehrer und Vorſteher

der Anſtalt. [66

J

2

etJ

Technikum Zwei Sahn-mit Höohster Strelit Stunden von

Auszeichnung Berlin
Elektro- und Maschinen-Ingenieur-,
D. Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur- Schule.
Täglieher Elatritt, Dir. Hittenkofer.

Wohnungs -Veränderung.
Meinen werthen Kunden, ſowie

einem geehrten Publikum zur Nachricht,
daß ich vom 1. April ab nicht mehr
Breiteſtraße 17, ſondern

Teichſtr. 10
J wohne. Für des mir geſchenkte Ver
trauen beſtens dankend, bitte ich, mir

daſſelbe auch fernerhin bewahren zu
wollen. Jch werde meinen Sohn zu
J jedem Reiſetage herumſchicken, um

Beſtellungen entgegenzunchmen auch
werden Aufträge von Herrn Kaufmann

E. Wolff am Roeßmarkt bis 8 Uhr,
entgegengenommen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Böhme,
1357] Leipziger Botenfuhrmann,

SwoGGGGÄSÜÄÜ.hÜ[CCcck
Heute Morgen entschlief sanft nach kurzem Kranken-

lager mein geliebter Mann, unser theurer Vater, der

Königl. Oberregierungsrath a. D.

Adolph von Bötticher
im 79. Lebensjahre.

Merseburg, den 7. April 1896.

Im Namen der Iinterbliebenen:

Sophie von Bötticher, geb. von Elern,

[1388

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſeburg.
Die Zahlung der Beiträge findet erſt Sonntag, d. 12April er. uns 8 [1324Der Vorstand.

WNit heute habe jeh hier die ärztliche Praxis aufgenommen
und Wohne

Gotthardtstrasse 7, l Treppe.
Sprechstunden: Vormittags von S--10 Uhr.

Merseburg, am 1. April 1896. (1313
Dr Dietriech, Königl. Kreisphysikus.

Herrn Seibrche
(Kloppe's Nachf.) Schmaleſtraße G,

haben wir eine Annahmeſtelle eingerichtet. Genannter
wird die Wäſche abholen und zuſtellen. ſt387
Dampfwaſch u. Pläktanſtalt, Halle g. S.
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Polich's edelschwarze
7 d 2Garantierseide,

nach neuem Verfahren gefärbt bietet die beſte Bürgſchaft
für gutes, unveränderliches Tragen. Dieſe edelſchwarze
GarantieSeide iſt nicht theurer wie andere Seide, hat
prachtvollen tiefen Schein, angenehmen, vollen Griff und
iſt zweifellos als das Sotideſte auf dem Seidenmarkt zu
betrachten. Es giebt dieſelbe nicht nur in glatten und fein
körnigen Geweben, ſondern auch in den prachtvollſten kleinen
und großen Damaſimuſtern.

Jedem Kleide wird ein ſchriftlich voll
zogener

zweijähriger Garantieſchein
beigegeben.

Man notire ſich
beim Leſen dieſer Anzeige die Adreſſe des Seidenhauſes Aug.

Polich in Leipzig ebs die beſte Bezugsquelle fur
ſolide, ſchwarze weiße und farbige Serde.

e

Im Saale der „Reichskrone“.
Freitag d. 10. April u, Sonm tabend, d. II. April, Abends 8 Uhr

Wiſſenſchaf tliches Theater.
Zwei große, glänze! ad ausgeſtattete Vorführungen der

z Urania,, Berlin.

a

v
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Wiſſenſchaſtl. Leitung: Dir Dr. Meyer. Vortragender: Carl Bergmann.

Freitäg, den 10. April

Das Arzt z er relee,betrachtet auf eine c Reiſe durch zwei Welten.

Sonnabent den II. April
Mümee Arm erülkcafaltarrt

bis zur columdi ſchen Weltausſtellung.
(Beide Vorführungen fanden iz Berlin mehr als 600 Mal ſtatt.

Preiſe der Plätze: 1. numm, Platz u. Loge 1,50 M., 2. Platz 1,00 M.
1391 für beide Abende 2,50 für beide Abende 1,50

Stehplatz 0,60 M., Schül, er 0,50 M., Galerie 0,40 M.
Vorverkauf bei Herrn Heinrich Schultze jon, Cigarrenhandlung,

Drug und Verlag der Merſehmn ger KreioblgttDrnerei“, (I. Laidhold Manrſehurg, Altenburger Sqhulplah 6.

77 an e uunnnerr7 S

Dampfmolke rei
Ferseburg.

Schlachte Freitag, d. 10. d. M.
Schweine

und verkaufe in meinem Ladengeſchäft,

AltenburgerSchulplatz 2
das Pfd. Schweinefleiſch f. 50 Pf.
das Pfd. hausſchlachtene Wurſt
1393) für 60 Pfg.

4. Bauarcde.
Special-Geschàft.

Gr. Ritterſtr. Gr. Ritterſtr. 1.
Freitag Schlachtefeſt.

Früh 8 Uhr bis 11 Uhr Wellfleiſch.
Empfehle friſche u. ger Landwurſt

u. fr. Bratwurſt, ſowie Schinken,
roh und gekocht, reincs Schweine-
ſchmalz u. ſ. w. Empfehle verſchiedene

Flaſchenbiere. 1384
W. Weisshaar.

Fiſch Verkauf.
Sonnabend, d. 11. d. M its

Vorm. 9 Uhr,
ſollen in Zſcherneddel 50-—60 Schock
1- und 2 ſömmerige

Satzkarpfen
verkauft werden. [1383

Der Gemeindevorſtand

Zar Aussaut
empfehle biiligst:

Luzerne,
RothkKlee,

Räbenkerne,
Grasgsamen,

1187] GurkKenkerne,
sowie verschiedene andere Sämereien

Bergmann, Markt 30.
Futterrübenſamen.

Eckendorfer gelbe n rothe
Rieſen-Walzen,

erſte Nachzucht von Oniginalſamen,

r i der deeimfähig heit zum Preiſe vonSriger Poſten billiger.

181] Rittergut Zingſt b. Nebra,

Mrsthlassege
Vahruräcker,

dh X
Dürkopps DianaFahrräder,

Hengſtenbergs
Anker Fahrräder.

Elegart, dauerhaft und leichtlaufend.
Durch große Abſchlüſſe bin ich in der

Lage, ein wirklich erſtklaſſtges Ja-
brikat zu billigem Freis zu ver
kaufen und niemand ſollt es verſäumen,
ſich vor Ankauf eines Rades oder
einer Nähmaſchine ſich obige Fabrikate
anzuſehen.
Alleinverk auf für Merſeburg:

Olto Erdmann,
Stufenſtr. Nr. 4 [1189

Einen noch recht brauchbaren ver-
deckten Milchwagen, welcher ſich
auch zum Flaſchenbirrwagen eignet,
hat preiswerth zu verkaufen. [1303

C. Riele, Starfſiedel b. Lützen.
e

SternCement
den beſten Portland-Cewent

empfiehlt die (949(ks Portl.-Cementfabrik „Stern.“

Zweigniederlassung

FIagdeb ur g.
Die herrſchaftliche Parterre

Wohnung nit Garien, Halleſcheſtr. 1,
iſt ſofort zu vermiethen.
1120] Adolph Frauk.

Eine Parterre Wohnung
Halleſcheſtr. 30a, beſt. aus 3 Stuben,
3 Kammecrn, Küche, Garten und Zu-
behör, iſt zu vermiethen u. 1. Oktober

zu beziehen. [1314Auskunft Halleſcheſtraße 31.

Preussischer
Beamten Verein
Zu den am Freitag, den 10,

und Sonuabend, den 11. d. M.
in der „ReichsKrone-“ ſtatt
findenden Vorträgen der Vraniia
ſind den Vereinsmitgliedern Vorzug s
preiſe gewährt worden
num. Platz (ein Abend) 1,25 Mark

do. (keide Abende) 2,00
II. Platz (ein Abend) 0,75

do. (beide Abende) 1,25

i Her VorstandMerſeburger
Landwehr-Perein.

Sonntag, den 12. April,
Nachmittags 4 Uhr,

findet die 2 diesjährige

Auartalsverammlun
im „Tivoli“ ſtatt. [1372

Das Direetorium.

Mieths Verträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Druchkerei,

Parterre-Wohnung,
Karlſtr. 20 b, zum 1. Juli zu ver
miethen. Beſiwtigung v. 2--4 Uhr. [1062

Marlstr. 20 b.
ParterreWohnung 4 heizb.
Räume, Küche, Speiſekammer u. Zu
behör an kinderl. Leute zu vermiethen.

Beſichtigung 2-4. [1331
Zu sofort

zu miethen geſucht eine
jreundl. Wohnung
beſte hend aus 2 Zimmern, Kammer,
Küche und allem Zubehör, Gefl. Off.
erdeten unter H. T. Expedition des
„Kreisblattes“.

Eine gut möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen u. ſofort zu beziehen b.
1358] R. Pergmann, Markt 30.

Anſt. junges Dienſtmädchen von
außerhalb wünſcht Stellung bei feinerer
Herrſchaft zum 15, April oder 1. Mai.
W. Adr. bitte unter „Dienſtmädchen“
i. d. Kreisbl. Exped. niederzulegen. [1381

Suche zu ſofort ein Stuben-
mädchen, welches gut nähen kann.
Zu erfr. in der Kreisbl.-Exped. [1362

Wegen Verheirathung meiner Köchin
ſuche ich zum 1. Mai ein Mädchen,
welches ſelbſtändig Kocht und einige
Hausarbeit übernimmt, [1351

Frau VerwaltungsgerichteDirector
Klingholz, Klauſenthor 3.

Der Bazarzum Beſten unſeres Vereins wird im
Laufe des Mai vorausſichtlich
am 17. und 18. ſtattfinden. Wir
erneuern unſere alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben
aller Art für denſeiben, in der feſten
Zuverſicht, wie in allen früheren Jahren,
auch diesmal willige Herzen u. Hände
zu ſinden, die uns freundlich bei unſerm
Unternehmen helfen [1390

Die Ausgaben unſeres Vereins
mehren ſich von Jahr zu Jahr die
verſchiedenen Beſtrebungen deſſelben ſind

ja genügend bekannt jeder einzelne
Zweig unſerer L hätigkeit erfordert aber

zu viel Geld, um die Einnahme des
Bazars entbehren zu können, und legen
wir deshalb unſere Bitte allen Be
wohnern in Stadt u. Land an's Herz!

Zur Annahme von Gaben
ſind die unterzeichneten Vor
ſtandsmitglieder bereit:

A. v. Dieſt. V. Berger, M. Blancke.
M. v, Borcke. A. v. Buggenhagen.
C. Cräger. A. Cylau, A. Gabler.
Ch. Grumbach. H. v. Haeſeler. Th.
Hanewald. O. v. Kehler. L. Martius.
M. Pogge. R. Reinefarth. A. Schraube.
Gräfin Conſtantin Stolberg. E. Weidlich
M. Werther. M. Gräfin Wintzingerode.

Gotteskaſten der Altenburg.
Jm Gotteskaſten der Altenburger

Kirche St. Viti fanden ſich im I. Quartal
1896 folgende Gaben vor:

a) Beichtgeld 2,10 Mk.
b) für den GuſtavAdolfs

Verein 0,70c) ohne Beſtimmung 401
ferner ein verſchloſſener Briefumſchlag
mit Jnhalt für die GemeindeDiakoniſſin,
welcher derſelben übergeben iſt.

Den gütigen Gebern dankt herzlichſt
im Namen der Kirchenvertretung [1347

die Gotteskaſten- Verwaltung
Delius. Leonhardt. Sack.
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